
© 2022 Hogrefe Verlag� Frühe Bildung (2022), 11 (2), 103–104

Mitteilungen
Call for Papers
Frühe Bildung 1 / 2024

Schwerpunkt „Interaktionsqualität“

Betreuung des Themenschwerpunkts:  
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Pädagogischen Interaktionen wird in der frühpädagogi-
schen Qualitätsdiskussion eine herausragende Bedeutung 
zugesprochen, und positive Wirkungen einer hohen Inter-
aktionsqualität auf die kindliche Entwicklung sind vielfach 
belegt (z. B. Kluczniok, 2018). In jüngerer Zeit werden al-
lerdings methodische (z. B. Leber, Kammermeyer & Roux, 
2020; Mayer & Beckh, 2018) und methodologische (Bilgi 
et al., 2021; Schelle, Eberlein & Durand, 2019) Grenzen 
bisheriger Forschungszugänge stärker in den Blick genom-
men. Zudem sind weitergehende Fragen um die Interakti-
onsqualität in Kitas und Familien noch nicht hinreichend 
geklärt: Neben der differenzierten Beschreibung der Inter-
aktionsqualität in verschiedenen Institutionen, Settings, 
Bildungsbereichen und bei spezifischen Gruppen von Kin-
dern (z. B. mit Migrationshintergrund und / oder sprachli-
chen Defiziten) geht es darum, von welchen Faktoren die 
Interaktionsqualität abhängt und vor allem auch, wie sie 
verbessert werden kann. Das Zusammenspiel von domä-
nenübergreifender und domänenspezifischer Perspektive 
ist in der Frühpädagogik noch ein Desiderat. Aktuell wird 
dies vor allem im Bereich der Unterrichtsqualität im 
Zusammenhang mit kognitiver Aktivierung diskutiert 
(Praetorius & Gräsel, 2021). Zudem sind die Fragen von 
Bedeutung, wie Interaktionsqualität valide gemessen wer-
den kann und inwieweit Forschungsergebnisse vom me-
thodischen sowie methodologischen Zugang abhängen. 
Auch wenn es zu einigen dieser Fragen bereits in größe-
rem Umfang Erkenntnisse aus internationalen Studien 
gibt, sind diese nicht ohne Weiteres auf die spezifische Si-
tuation in Deutschland übertragbar. Bei allen genannten 
Aspekten kommt weitgehend neu die Frage nach der Be-
deutung digitaler Formate hinzu.

Benötigt werden sowohl quantitative Studien, welche 
die Interaktionsqualität in frühpädagogischen Institutio-
nen und in Familien mit unterschiedlichen standardisier-
ten Verfahren messen, als auch Studien, die mit qualitati-
ven Verfahren spezifische Interaktionsprozesse vertieft 

analysieren. Dies kann aus verschiedenen fachlichen Pers-
pektiven (pädagogisch, fachdidaktisch, psychologisch, 
u. a.) erfolgen. Zudem bedarf es weiterer Analysen zu Zu-
gängen und Erhebungsverfahren in der Qualitätsfor-
schung und zu einschlägigen Vergleichen zwischen dem 
deutschen und anderen Bildungssystemen.

Autor_innen sind eingeladen, Beiträge für das geplante 
Schwerpunktheft einzureichen. Erwünscht sind sowohl 
empirische als auch konzeptuelle und method(olog)ische 
Beiträge zu den genannten Aspekten. Die Beiträge sollen 
eine klare Orientierung an Gütekriterien bzw. Standards 
quantitativer und / oder qualitativer Sozialforschung er-
kennen lassen und Implikationen für die pädagogische 
Praxis beinhalten.

Manuskripteinreichungen werden an Prof. Dr. Gisela 
Kammermeyer (kammermeyer@uni-landau.de) oder Dr. 
Thilo Schmidt (schmidt-thilo@uni-landau.de) bis spätes-
tens 01.11.2022 erbeten.
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